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Amtliches.
Neuenbürg.

Dikjenigkll Oktsschvldkhördk«,
welche die Berichte über die mit Staatsunterstützung bestehenden Arbeits¬
schulen noch nicht eingesendet haben, werden darauf hingewiesen, daß nach
einem Erlaß des K. evang. Konsistoriums vom 2. d. Mts . bei den Kosten
der Arbeitsschulen der Aufwand für das Lokal nebst Heizung nicht in
Betracht kommt.

Den 20. September 1893.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Cranz . I . V. Zeller,  Am.
Reuenbürg.

Am nächsten Sonntag den 24. Septemöer
wird das

Aezirks-MMonsfesl
hier gefeiert mit einem Gottesdienst nachmittags um 2 Uhr,
bei welchem die 2 Missionare Lörcher (aus China) und W . Pepev
(Central-Amerika) Vorträge halten werden.

Alle Misfionsfreunde werden freundlich eingeladen.
Stadtpfarr -Amt.

Langenbrand.

Kiegenschafts-Uerkanf.
In der Verlassenschaftssache der Anna Maria , geb. Mönch , gew.

Witwe des Johann Georg Schwitzgäbele , Hirschwirts in Langenbrand,
kommt auf dem Rathaus daselbst am

Dienstag den 3. Oktober 1893
Vormittags 10 Uhr

erstmals folgende Liegenschaft im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
4. auf Fangenbrander Markung:

Gebäude:
Nr. 34V 1 a 37 gm ein zweistock. Wohnhaus mit Wagenremise

und Stallung mit Ziegeldach, sowie ' /rtig
Keller unter Nr. 34L.

5 a 72 gm Hofraum, gemeinschaftlich mit 34, 344, bis
v oben im Dorf;

Br.-B.-A. 1888 6600
Gemeinderätl. Anschlag 3500 „

Gärten:
Hälfte  an

P.-Nr. 89 2 a 91 gm Gemüsegarten,
12 „ Mauer,

3 a 03 gm in Hausgärten, hinter dem Haus.
Gemeinderätl. Anschlag 100 vlL

P.-Nr. 90 4 a 60 gm Gras- und Baumgarten,
„ 94/3 8 „ 54 „ dto.
„ 95 66 „ Gra sgarten,

13 a 80 gm in Hausgärten.
Gemeinderätl. Anschlag 500 „

Aecker:
P.-Nr. 296a 47 a 51 gm Acker,

„ 296b 17 ,. 32 ,. Wiese
64 a 83 gm

, 296c 53 „ Mauer,
» 296ä u. k 67 „ 74 ,. Acker.
« 296e 18 ,. 06 ,. Wiese.

86 a 33 gm
25 „ Mauer,

1 da 51 n, 41 gm im Grund,
Gemeinderätl. Anschlag 1700

P .-Nr. 144

P .-Nr. 468

Wiesen:
81 8 43 gm Wiese,

1 ,. 48 „ Laubholzgebüsch,
31 ., Mauer,

83 a 22 gm im Haspel,
Gemeinderätl. Anschlag

Waldungen:
4 da 31 8 45 gm Nadelwald,

7 „ 55 „ unbest. Weg.
4 da 39 8 — gm in der Bahnwiese,

Gemeinderätl. Anschlag

2500

7000
8. auf Kchömberger Markung:

P .-Nr. 384 3 da 93 a 91 gm Nadelwald im Straßenacker oder
Haus-Acker-Wald.

Gemeinderätl. Anschlag 4000 ^
Gesamt-Gemeinderätlicher Anschlag 19300 ^

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, mit dem Bemerken, daß
die Verkaufsbedingungen günstig gestellt werden.

Neuenbürg den 19. September 1893.
Gerichtsnotar Dipper.

Aegenschafts-Uerkairf.
Aus der Konkurssache des nach Amerika entwichenen Wilhelm

Friedrich Wetzinger von Birkenfeld bringe ich aus freier Hand
auf dem Rathaus daselbst am

Dienstag de« 2V. September 18S3
vormittags 16 Uhr

unter Leitung der Ratsschreiberei zum zweiten Male
die in Nr. 140 und 143 dieses Blattes beschriebene Liegenschaft

im öffentlichen Aufstreich zum Verlauf.
Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen, mit dem Bemerken, daß,

wenn ein angemessenes Angebot erfolgt, der Zuschlag erteilt würde.
Neuenbürg  den 18. September 1893.

Konkurs-Verwalter.
Gerichtsnotar Dipper.

Calmbach
Verkauf eines Anwesens mit Wasserkraft.

Das im April d. I . abgebrannte Anwesen des Ludwig Hanß-
ma»U, Mechanikers von hier von 6 a 44 gm Grundfläche mit Hof¬
räumen und einer Wasserkraft von ungefähr 8 Pferdekräften, sowie von
5 a 30 gm Gärten dabei im oberen hiesigen Dorf an der Calwer Straße
kommt am

Samstag den 36 . September d. I.
vormittags 6 Uhr

auf dem Rathaus dahier nunmehr ohne Brandentschädigung zur
öffentlichen Versteigerung, wozu Kaufsliebhaber, fremde mit amtlich be¬
glaubigten Vermögenszcugniffen versehen, eingeladen werden.

Schultheiß und Ratsschreiber:
Häberlen.

Landwirtschaftliches.
Neuenbürg

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
An die Ortsnirsteher.

Der noch vorhandene große Vorrat an unverkauftem Most - und
Tafelobst gab der Bereinsleitung Veranlassung, geeignete Maßregeln
zu ergreifen, um einen besseren Absatz des verkäuflichen Obstes zu er¬
möglichen.

Die Ortsvorsteher werden zu diesem Zweck beauftragt, sofort schätz¬
ungsweise zu ermitteln und hierher anzuzeigen, wie viel in ihrer Gemeinde
an Tafel- und Mostobst zum Verkauf noch vorrätig ist.

Den 21. Sept . 1893. Vereinsvorstand.
Maier.
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Der Reichstag , der württembergische Landtag und der badische Landtag
werden im IV . Quartal 1893 zur Erledigung bedeutsamer Fragen zusammentreten , insbesondere werden die Verhandlungen des Reichstags
über die neuen Steuervorlagen von größtem Interesse sein.

Ueber diese eminent wichtigen Verhandlungen bringt der in einer Auflage von 25,0OO Exemplaren siebenmal wöchentlich erscheinende

„Sch«mrz«Mder Kote" in Oberndorf am Neckar
je am Berhandlungstage selbst ausführliche telegraphische Berichte.

Im dreimal wöchentlich erscheinenden „Unterhaltungsblatt " kommt im Laufe des IV . Quartals neben
andern spannenden Erzählungen die umfangreiche , reizend geschriebene Novelle „Im Pfarrhaus an der Ostsee"
von Käthe v . Bergk zum Abdruck.

Die monatlich einmal beigegebenen „Gemeinnützigen Blätter " enthalten wie bisher gediegene , den Interessen
der Land - und Hauswirtschaft gewidmete Artikel.

Am I . Oktober erhalten die Abonnenten des Schwarzwälder Boten außerdem gratis die nunmehr je zwei
Bogen starken in Plakatform ausgeführten vollständigen Winterfahrpläne der württembergischen und badischen

Eisenbahnen, enthaltend sämtliche Haupt- und Nebenlinien mit allen Haupt- und Lokalzügen und auch den kleinsten Stationen u. Haltepunkten.
Anfangs Dezember wird ebenfalls kostenlos ein mit Schreibpapier durchschossener Notizkalender geliefert , der außer dem Kalendarium

ein genaues Verzeichnis aller Märkte , Zinstabellen , den Porto - und Postpackettarif und weitere allgemein interessierende Angaben enthält.
Auch eignet sich der Schwarzwälder Bote , der täglich an ca. 2000 Poststellen versandt wird , bei seinem außerordentlich billigen

Jnsertionspreis von nur 15 pro Zeile ganz besonders zur weitesten und erfolgreichsten Verbreitung von Inseraten.
Abonnementsfür das IV. Quartal nehmen jetzt schon die Poststellen und Postboten zum Preise von Mk . 1.80 einschließlich aller

Postgebühren entgegen.
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Größte Auswahl und fortwährender Eingang sämtlicher Neuheiten der

Herren - und Damen - Konfektion
zu den anerkannt billigsten Preisen.

Abteilung Kerren - Konfektion:

Hosen , Saccos , Juppen , Kammgarn -, Cheviots -, Buxkin -, Zwirn -,
Velour -Anzüge , Ueberzieher , Havelocks , Kaisermäntel re.,

auch für Jünglinge und Knaben.

Abteilung Damen - Konfektion:

Regen -, Winter - u . Kindermäntel , Jaquettes , Capes , Promenades re.

H . Umelwiier LleickiMrili,
1? korsk .sii » , westl. Karl -Friedrich-Str . 2. am Marktplatz.

«

Kad -Anstalt
in Neuenbürg

warme u. kalte Bäder täglich,
Dampfbäder Dienstags u. Freitags

vr . Kerrrnann.

Fremdenbücher
(Nachtbücher für Gasthausbesitzer)

empfiehlt C . Meeh.

Wildbad.

Ein tüchtiges fleißiges

Mädchen
(aber keines aus der Fabrik ) wird
für die Haushaltungsardeit pr . 15.
Oktober (oder auch früher ) gesucht

von Pfeiffer z. g. Lamm.

Pforzheim.
Auf 29 . Sept . findet eine tüchtige

Köchin,
die einer besseren Küche selbständig
vorstehen kann bei hohem Lohne
Stelle , ebenso ein kräftiges Haus-
Mädchen . Zeugnisse erforderlich.

Frau Gülich,
westl . Karl -Friedr .-Str . 55.

Liml -Vttkiu NmMl - .
Zu dem am Sonntag den 24. d.

Mts . stattfindenden

Schlirßtrrrnen
verbunden mit

Ureistmmen der Zöglinge
und Vorführung -er
Musterriege,ladetder
Verein alle Freunde
und Gönner des
Turnwesens höfl.ein.

Der Abmarsch zum Turnplätze von
Seiten der Mitglieder erfolgt prW
l ' /s  Uhr nachmittags vom Lokal
aus.

Der Turnrat.

Bruchleidende!
Schont Euren Körper , tragt kein

Federband , nur das neuerfund . elast.
Gürtelbruchband ohne Feder.

Das einzig richtig anatomische, beste
Bruchband der Welt , hält alle Brüche
zurück, Tag und Nacht tragbar . —
Leib - und Vorfallbinden.

In Neuenbürg am 26 . Sept . von
7 */r— 11 i/r Uhr im BöttN ZU
sprechen. L. Bogisch, Stuttgart.

Eine gesunde

Amme
wird per sofort nach Wiesbaden
gesucht.

Zu erfragen bei
Dr . Josenhans, Wildbad.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Pforzheim,  20 . Sept . Mit dem einge¬
tretenen Herbst ist -die Reihe der Vorträge er¬
öffnet worden . Den ersten veranstaltete der
Verein für harmonische Philosophie im Schwarzen
Adler am 15 . d. Mts . Hr . v . Langsdorfs aus
Freiburg i. B . sprach über : „Die Stellung des
Spiritismus zur Wissenschaft und Kirche " , doch
konnten seine Ausführungen die großen Be¬
denken vieler Zuhörer gegen diese eigenartige
„Erscheinung " nicht zerstreuen . — Im Auftrag
des Obstbauvereins sprach Hr . Stengele , Lehrer
an der Gr . Obstbauschule in Karlsruhe am 17.
d. Mts . über „Obstverwertung " . Der Redner
gab sehr beherzigenswerte Ratschläge . — Am
18. d. Mts . hielt im Römischen Kaiser Ober¬
stabsarzt Dr . Katz einen sehr interessanten Vor¬
trag über : „Die Cholera , ihre Entstehungsur-
fache und ihre Bekämpfung " , und erntete von
dem zahlreichen Publikum großen Beifall . —
Reichstagsabgeordneter Frank  von hier war
unlängst bei dem Präsidenten des bad . Finanz¬

ministeriums , Hrn . Buchenberger , vorstellig mit
der Bitte um Abgabe von Waldstreu aus den
Staatswaldungen . Die Vergünstigung soll ins¬
besondere den durch den diesjährigen Futter¬
mangel in Bedrängnis geratenen Landwirten zu
gute kommen. Der Präsident sicherte den
Wünschen des Bittstellers ein Entgegenkommen
der Behörden zu.

Deutsches Weich.
Güns,  20 . Sept . Kaiser Wilhelm II .,

welcher erst nachträglich hier von der schweren
Erkrankung Bismarcks in Kissingen erfuhr , sprach
dem Altreichskanzler sofort telegraphisch seine
Teilnahme aus und bot ihm in Anbetracht des
ungünstigen Klimas in Friedrichsruh an . er
möge Wohnung in einem der Kofferschlösser
nehmen . Fürst Bismarck drückte in einem aus¬
führlichen Telegramme lebhaft seinen Dank aus,
verzichtete jedoch auf Rat seines Leibarztes
Dr . Schweninger , welcher sich gegen jede
Aenderung der gewohnten Lebensweise aus¬
sprach , auf Annahme des kaiserlichen Aner¬
bietens . — Der erste Schritt des Kaisers zur

Wiederherstellung freundlicher Beziehungen mit
gismarck  wird in der deutschen Presse meist
ehr günstig beurteilt . .

Berlin,  21 . Sept . Der „Reichsanzeiger
chreibl : Der bisherige Stellvertreter des Gou«
>erneurs von Deutsch -Ostafrika , Oberst v. Scheie,
st zum Gouverneur von Deulsch-Ostafrika er¬
kannt worden . . ,

Kiel.  21 . Sept . Die wegen Verdacht
ier Spionage verhafteten Franzosen  sind naq
öerlin übergeführt worden , wo die Borunter-
uchung stattfindet.

Aus Baden,  20 . Sept . Nach der „Bad.
korresp ." wurden im Großherzogtum seit 1. p
us 31 . August 3950 Stück Rindvieh „no ge'
chlachtet " infolge der Futternot . Die mes
llotschlachtungen mit 297 fanden 'mAmisbez.r!
Läckingen statt . Es folgen Tauberbischofsh
nil 196 , Waldshut mit 193 und Pforzheim«
!83 . Der Prozentsatz der notgeschlachteten
st gegenüber einem Rindoiehbestand von
Stück ein immerhin geringer.

Karlsruh e.  17 . Sept . D -e Enchulluns
>es Denkmals für den Erfinder der Idee
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Mrrads , den gewesenen badischen Forstmeister
v. Drais , ist auf den kommenden Sonntag den
gz. d. M . festgesetzt . Ein besonderer Ausschuß
widmet sich der würdigen Gestaltung der Feier.

Württemberg.

Der Staatsanzeiger veröffenlicht folgendes

Schreiben des Kaisers an den König:
„Durchlauchtigster , großmächtigster Fürst , freund¬
lich lieber Vetter und Bruder ! Die heute be¬
endeten großen Hebungen des 13 . Armeekorps
haben in jeder Beziehung ein so erfreuliches
Resultat ergeben , daß Ich Euer Majestät Land
und Truppen nicht verlassen kann , ohne Meiner
gestern nach der vortrefflichen Parade ausge¬
sprochenen lebhaften Befriedigung und Aner¬
kennung nochmals wärmsten Ausdruck zu geben.
Euer Majestät Armeekorps befindet sich in jeder
Beziehung in einem durchaus kriegstüchtigen
Zustande , ist vollkommen geeignet , im Heere
unseres deutschen Vaterlandes die Stelle einzu¬
nehmen, welche sich für die Söhne des schönen
Württemberger Landes mit seiner glorreichen
Vergangenheit gebührte . Ich habe mit Freude
wahrgenommen , daß in dem Korps von allen
berufenen Stellen an sorgfältiger Ausbildung
der Truppen mit großer Sachkenntnis und Hin¬
gabe und mit unermüdlichem Fleiß gearbeitet
worden ist . Ich spreche Euer Majestät Meinen
herzlichen Glückwunsch zu solchen Leistungen
aus. Es gereicht mir zur Freude , mit der
Überzeugung hier zu scheiden , daß Ich Mich
mit Euer Majestät über die hohe Wichtigkeit
und den tiefen Ernst , welcher in der kriegsge¬
mäßen Ausbildung der Armee für das Wohl
des gesamten Vaterlandes liegt , in vollster Ueber-
einstimmung befinde . Indem Ich Eure Majestät
bitte, auch Ihren Truppen und deren Führern,
insbesondere dem kommandierenden General,
Kenntnis von Meiner Anerkennung geben zu
wollen , spreche ich zugleich nochmals Meinen
herzlichen Dank aus für die Meinem Herzen so
wohlthuende , liebevolle Aufnahme , die Mir und
der Kaiserin , Meiner Gemahlin , in Eurer
Majestät Haus und in Ihrem Lande bereitet
worden ist . Ich verbleibe mit der Versicherung
vollkommenster Hochachtung und in aufrichtiger
Freundschaft Euer Majestät freundwilliger Vetter
und Bruder (gez .) Wilhelm . " — Gleichzeitig
veröffentlicht der Staatsanzeiger ein Schreiben
des Königs von Württemberg , in welchem dieser
auch seinerseits sämtlichen Offizieren , Unter¬
offizieren und Mannschaften für ihre erfolgreiche
Thätigkeit , sowie ihren hingebenden Eifer und
Fleiß , wodurch allein solche Resultate erzielt
werden konnten , seine volle Anerkennung und
warmen Dank ausspricht und sich der Hoffnung
hingiebt , daß sich sein Armeekorps durch treue
Pflichterfüllung und unermüdliche Arbeit auch
fernerhin des ihm vom obersten Kriegsherrn ge¬
spendeten Lobes würdig erweisen werde.

Stuttgart,  18 . Sept . Seine Majestät
der Kaiser  hat anläßlich seines Aufenthalts
in Württemberg eine größere Anzahl Ordens¬
auszeichnungen  vorgenommen . Stadtschult¬
heiß Rümelin  erhielt den preuß . Kronenorden
3. Kl . , Oberpostmeister a . D . Steidle,  Vor¬
stand des Liederkranzes , den roten Adlerorden
3. Kl.

Stuttgart,  20 . Sept . Nach der neuesten
Nummer des Militärverordnungsblattes verlieh
der Kaiser:  das Großkreuz des Roten Adler¬
ordens dem kommandierenden General , General
der Infanterie v . Wölckern ; den Roten Adler¬
orden i . Klasse : Generallieut . Kriegsminister
Frhr . Schott v . Schottenstein , Generallieutenant
Generaladjutant Frhr . v . Falkenstein ; den Roten
Adlerorden 2 . Klasse : Generalmajor Graf v.
Scheler , Generalarzt Dr . v . Fichte ; .den Roten
Adlerorden 3 . Klasse : den Obersten v . Fischer,
v. Dalbenden , v . Flaiz , v . Hiller I , v . Camerer,
v. d . Osten , von Hiller II , v . Schnürten und
Militärintentant v . Deuschle ; den Stern zum
K. Kronenorden 2 . Klasse : Generallieutenant
v. Dettinger , wirkt . Geh . Kriegsrat v . Horion;
den K. Kronenorden 2 . Klasse mit dem Stern
Generalmajor v . Reibet ; den Kronenorden 2.
Klasse Oberst Frhrn . v . Matter ; den Kronen¬
orden 3 . Klasse : den Obersten v . Schmidt , v.
Lienhardt , den Oberstlieutenants Frhrn . v . Röder,
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Freudenberg , Happoldt , den Majoren Funk,
Benzinger und v. Reinhardt . Die gleiche Num¬
mer enthält ferner die Veränderungen im Offi¬
zierkorps aus Anlaß der Heeresverstärkung . Die
Majore v . Bünau , Frhr . v . Ziegesar , Andler,
Möricke , Schempp , Alber , Glauner , Siegel wur¬
den zu Bataillonskommandeuren ernannt . Außer
zahlreichen Beförderungen innerhalb der Regi¬
menter finden sich Versetzungen von Regiment
zu Regiment . — (Anm . der Red .) Sekonde-
lieut . Lägeler  I . von Neuenbürg wurde zum
Premierlieutenant im Infanterie -Regiment Alt-
Württemberg Nr . 121 befördert.

Stuttgart.  21 . Sept . Die bei herr¬
lichstem Wetter verlaufenen Kaisertage in
Württemberg sind nun auch vorüber ; sie haben
den Truppen große Anstrengungen , aber auch
große Anerkennung seitens des höchsten Kriegs¬
herrn gebracht . Sowohl die Parade auf dem
Cannstatter Wasen vom letzten Freitag als die
Manöver vom Samstag bei Ludwigsburg haben
gezeigt , daß die unermüdliche Ausdauer für
Offiziere und Mannschaften nicht vergeblich ge¬
wesen ist . Die württemb . Truppen können stolz
sein auf das Lob , das ihnen der Kaiser ge¬
spendet ; bei den diesbezüglichen Schreiben des
Kaisers an unseren König ist nicht unbemerkt
geblieben , daß der Kaiser die Verdienste des
kommandierenden Generals v . Wölckern noch
ganz ausdrücklich gerühmt hat , wodurch wohl
allen Leuten klar geworden sein dürfte , daß
General v . Wölckern keineswegs den „ blauen Brief"

>d . h . seine Pensionierung zu erwarten hat.
^ Der Kaiser und die Kaiserin waren während

ihres Aufenthalt in Württemberg so sehr der
Gegenstand allgemeiner Huldigung und Be¬
geisterung , daß der Kaiser bei jeder Gelegenheit
seinen Dank hiesür aussprach . Peinliche Gefühle,
konnte das Verhalten eines hiesigen Oppositions¬
blattes Hervorrufen , das gerade am Tage des
Eintreffens des deutschen Kaisers daran erinnerte,
daß König Wilhelm I . vor etlichen Jahrzehnten
den Ausspruch gethan hatte „ einem Hohenzollern
unterwerfe er sich nicht " . Von einer Unter¬
werfung der deutschen Fürsten unter den Kaiser
ist bekantlich gar keine Rede , und wenn König
Wilhelm I heute noch leben würde , so würde
er sicher ebenso treu wie sein Enkel an Kaiser
und Reich festhalten . — Daß es gelegentlich
des Besuches des Kaiserpaares in Stuttgart an
einigen Anekdoten wahren oder erfundenen nicht
fehlen werde , ließ sich zum voraus erwarten,
und die Blätter geben auch einige verbürgte
Episoden zum besten . Ganz sicher erfunden ist
aber eine Anekdote , wonach ein Hoflakai die
Frage des Kaisers nach dem Grafen Caprivi
dahin falsch verstanden hätte , ob „ ka Briefe"
(keine Briefe ) da seien . Diesen Kalauer haben
wir vor einigen Jahren in Münchener Blättern
gelesen , als der Kaiser dort zu Besuch war , und
in München scheint auch wohl die Orgininal-
erfindung gemacht worden zu sein , so daß die
betreffende Journalistenfirma nicht einmal das
Urheberrecht beanspruchen kann.

Aus Anlaß der bevorstehenden Weinlese
macht die Kgl . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen Folgendes bekannt : 1 . Die Begleit¬
ung von Weinsendungen in Wagenladungen
durch die Versender , beziehungsweise durch deren
Leute ist allgemein zulässig . Diese Begleitung
ist auch zugelassen , wenn für verschiedene zu¬
sammengeladene Einzelsendungen ein gemein¬
schaftlicher Begleiter gestellt werden will . Der
Begleiter hat zutreffendenfalls eine Fahrkarte
III . Klasse zu lösen und Aufstellung im Innern
des Wagens , also nicht auf der Plattform , zu
nehmen . 2 . Die Güterstellen sind angewiesen,
zur Vermeidung von Verwechslungen und Ver¬
schleppungen nur solche leere und gefüllte Wein¬
fässer zur Beförderung anzunehmen , welche an
beiden Bodenseiten mit weißer Oelfarbe  ge¬
nau gezeichnet sind . Es empfiehlt sich , die
zum Versand kommenden Gebinde womöglich
mit dem vollständigen Namen zu versehen . 3.
Im Interesse einer regelmäßigen und raschen
Abfertigung wird den Versendern von neuem
Wein bringend empfohlen , jeder Auflieferung,
wenn thunlich , stets den Frachtbrief beizugeben
oder die Güterstellen bei der Anfuhr wenigstens
mit einer Notiz zu versehen , aus welcher zu

entnehmen ist , nach welcher Station die Send¬
ung bestimmt ist und ob solche als Einzel - oder
als Wagenladungsgut Beförderung finden soll.

Neckarhausen,  18 . Sept . Am letzten
Mittwoch hatte der 3 ' / - jährige Sohn des Jos.
Keller hier ein Messer in Händen und wandte
sich mit den Worten : „Geh ' her,  ich schneid'
Dir die Ohren ab " , an fein 1 ' / -jähr . Brüderchen
und schnitt ihm thatsächlich ein Ohr vollständig
ab . Leider kommt es oft vor , daß Erwachsene,
ja sogar Eltern , den Kindern mit Ohrenab-
schneiden drohen oder von Unarten dadurch ab-
schrecken wollen , und dies auch manchmal mit
dem Messerrücken markieren . Abgesehen davon,
daß dies kein Abschreckungsmittel ist , wenn cs
als solches gebraucht wird , da ja die Drohung
nicht ausgeführt werden kann , so machen es die
Kinder , wenn sie ein Messer zur Hand bekom¬
men , leicht nach und es kann dadurch , wie
obiger Fall beweist , ein Unglück entstehen.

Alten steig,  18 . Sept . In der heute
stattgefundenen Sitzung der bürgerlichen Kollegien
wurde einstimmig die Anlegung einer Wasser¬
leitung mit einem Aufwand von etwa 100000
Mark beschlossen . Das Wasser wird von der
6,6 Kilom . entfernten Quelle des Tennbachs im
Stadtwald Priemen zwischen Fünsbronn und
Simmersfeld hergeleitet und zwar mit natür¬
lichem Gefäll . Die Vorarbeiten sollen sofort
begonnen werden , so daß die Leitung im Lauf
des nächsten Jahres ausgeführt und vollendet
werden kann . Angesichts des großen Wasser¬
mangels in der oberen Stadt wird dieser Be¬
schluß mit großer Freude von der Bürgerschaft
begrüßt.

Obstpreiszettel.
Stuttgart , 21 . Sept . Wilhelmsplatz : 8000 Ztr.

württ . Mostobst , Preis pr . Ztr . gemischt (Aepfel und
Birnen ) 2 80 Aepfel 3 -4L 20 ^ bis 3 ^ 40

Calw , 20 . Sept . Mostobst löste auf heutigem
Markt 2 -4L 20 bis 2 ^ 40 ^ pr . Ztr.

Stuttgart , 21 . Sept . Kartoffel - und Kraut¬
markt . Zufuhr am Leonhardsplatz: 400 Ztr. Kar¬
toffel, Preis Per Ztr . 3 Mk. 20 ^ bis 3 Mk. 50 Pf . —
Zufuhr am Marktplatz : 3000 Stück Filderkraut , Preis
per 100 Stück 18—22 Mk.

Ausland.
In Frankreich  beginnt schon vor den

den ruff . Floltenoffizieren zu bereitenden Festen
eine kleine Ernüchterung einzutreten . Einige
besonnene Blätter warnen ihre Landsleute davor»
sich durch Ueberschwenglichkeiten lächerlich zu
machen und weisen auf eine offiziöse Mitteilung
des ruff . Botschafters in der franz . Presse hin,
daß der Besuch der ruff . Flotte in Toulon ledig¬
lich nicht anderes bedeute , als einen Höflichkeits¬
akt , nämlich die Erwiderung des Besuchs der
franz . Flotte in Kronstadt . Ein Pariser Blatt
macht sogar darauf aufmerksam , daß Rußland
den Franzosen 4 ' /r Milliarden schuldig sei . —
Der „ Figaro " publiziert einen Leitartikel „ Frank¬
reich und Rußland " , worin er sagt , der Zar
beabsichtige mit dem Flottenbesuch in Toulon
eine friedliche Demonstration ; es sei unpolitisch,
wenn Frankreich dieser einen anderen Charakter
gebe . Man übertreibe die Vorbereitung der

! Manifestation gegen den Willen des Zaren.
Großfürst Alexis werde deshalb wahrscheinlich,
obgleich er in Frankreich weilt , den Festen in
Toulon und Paris nicht beiwohnen.

London,  20 . Sept . Der „ Standard"
hofft , daß der französische Plan , Rußland im
Meer eine Flottenftation zu überlassen , nicht
zur Ausführung komme . England müsse darin
eine Drohung sehen und Maßregeln dagegen
ergreifen . Ueberhaupt könne die unnatürliche
Allianz zwischen dem despotischen Rußland und
dem republikanischen Frankreich nur Angriffs¬
pläne bedeuten . Wer wolle überhaupt Rußland
oder Frankreich angreifen ? Wenn Frankreich
und Rußland abrüsten würden , so würde der
Dreibund freudig dem Beispiel folgen ; wenn
aber der Dreibund abrüste , so würden keine 6
Monate vergehen und Franzosen und Russen
würden über die deutschen , österreichischen und
italienischen Grenzen herfallen . Auch „ Daily
Chroniele " warnt Frankreich vor dem russischen
Bündnis wegen eines vorübergehenden „Presti¬
ges " , während Rußland das Bündnis nur be»
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nutze, um von Deutschland Zugeständnisse zu
erpressen . Der wohlunterrichtete Berliner Corre-
spondent des „Standard " berichtet aus russischen
diplomatischen Kreisen , daß der Anschluß
Schwedens an den Dreibund höchst unwahr¬
scheinlich sei. Schweden würde vielmehr beim
Ausbruch eines Krieges gleich Belgien neutral
bleiben.

London,  19 . Sept . Bei einem Brande,
das heute Morgen um 5 Uhr im Hause des
deutschen Konditors John Hermann in High-
Street in Whitechapel (London ) ausbrach , ver¬
brannten 5 Personen . Das Feuer scheint in
der im Hintergebäude gelegenen Küche entstanden
zu sein und verbreitete sich mit Blitzesschnelle
nach dem Vordergebäude , wo die Bewohner des
Hauses schliefen. Der Knabe Frederick Monk,
der in der Konditorei angestellt war , bemerkte
das Feuer zuerst . Er weckte seinen Prinzipal,
der sofort nach dem obersten Stockwerk eilte,
um seine Frau und die übrigen Bewohner zu
Wecken. Er wurde jedoch vom Rauche hinge¬
streckt. Man fand seine Leiche im Bette der
verbrannten Frauen . Umgekommen sind : der
26jährige John Hermann , die 50jährige Haus¬
hälterin Frau Hillworth , deren 13jähr . Tochter
und zwei 20jährige Dienstboten.

Chicago,  21 . Septbr . Die Direktoren
der Ausstellung beschlossen, dieselbe am 31 . Okt.
zu schließen.

In Brasilien  wütet ein heftiger Bürger¬
krieg . Bekanntlich hat vor einigen Jahren der
Marschall Fonseca den Kaiser Dom Petro ent¬
thront ; Fonseca wurde durch den Vizepräsidenten
Peixolo abgesetzt und gegen letzteren empörte
sich die brasilianische Flotte , welche gegenwärtig
die Hauptstadt Rio de Janeiro heftig bombar¬
diert . Peixoto hat sich in das Innere des
Landes geflüchtet.

Ein Wespenstich  inwendig im Halse
brachte einer Frau in Affoltern bei Zürich,
welche Most getrunken und das Tier verschluckt
hatte , auf dem Wege von Trottwerk zum Arzt
den Erstickungstod . Aus gleicher Ursache ist
kürzlich im Glattthal , Kantons Zürich , ein
Landwirt beim Heuen gestorben.

Telegramme an den Enzthäler.
Berlin,  22 . Sept . Die Voss . Ztg . mel¬

det aus Teichen : Hier wurden große Zollhinter¬
gehungen entdeckt. Bon den 93 Teilnehmern
sind mehrere verhaftet . Der Hauptbeschuldigte
ist ein sächsischer Kaufmann in Langenstein.

Güns,  22 . Septbr . Der König von
Sachsen  ist 5 Uhr 5 Min . , der deutsche
Kaiser  5 Uhr 15 Min . nach Mohacs abgereist
unter brausenden Ovationen des Publikums,
welches die scheidenden Monarchen auch auf der
Fahrt zum Bahnhof stürmisch begrüßte . Beim
Abschied sagte Kaiser Wilhelm  zu Minister
Wekerle: „Ich nehme ein sehr angenehmes
Andenken von Güns  mit mir ." Der Kaiser
von Oesterreich  rief Kaiser Wilhelm Waid¬
mannsglück zu. 6 Uhr 20 Min . abends reiste
Kaiser Franz Josef nach Men ab.

Parrs , 22 . Sept . Nach Meldungen aus
Buenos - Aires  haben sich die Truppen in
Corientes empört , auch die im Paranastrome
stationierten Kanonenboote „Republika " und
„Dermejo " lehnten sich gegen die Regierung auf.

Paris,  22 . Sept . Ein furchtbares
Gewitter,  das gestern über Paris losging,
hat großen Schaden , namentlich im Weichbilde
der Stadt , angerichtet . In Maison -Laffitte
bildete sich eine Wasserhose;  der Wind war
äußerst heftig ; es donnerte und blitzte in einem
fort ; alle Gärten und viele Wohnhäuser sind
verheert , viele Bäume entwurzelt . Mehrere
neue Villen sind zerstört , zwei Häuser abge-
Leckt; etliche Personen sind schwer verletzt.
In Paris hat der Blitz mehrere Personen ge¬
troffen.

Unterhaltender Heil.

Verloren und Gewonnen.
Novelle von C. Martin.

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten .)

Wochenlang rauschte um Melanie wieder
der Strom der Vergnügungen . Ein wunder¬
voller Juni ließ die Luft zu allerhand Ausflügen
bei den jungen Leuten entstehen und Mela ersann
immer neue Ideen , die Abwechslung brachten.
Sie war ausgelassen heiter , sprühend in der
Unterhaltung , doch glitt oft,  wenn sie sich un¬
beachtet glaubte , ein müder Zug über ihr Antlitz
und ihre Augen füllten sich mit Thränen . Aber
vergessen — vergessen ! — dieser Lösung mußte
sie folgen , und so taumelte sie weiter von Ver¬
gnügen zu Vergnügen . Ihre Stunden gab sie
wohl pünktlich , aber sie opferte die Nachtruhe,
um sich zu denselben vorzubereiten . Schalt dann
ihr Bruder , so hieß cs:

„Ich kann doch nicht schlafen — laß
mich nur !"

Leonie , die es für gewiß hielt , Mela könne
nur noch kurze Zeit „Gouvernante " spielen,
war so liebenswürdig mit der Schwägerin , wie
lange nicht.

Absichtlich vermied es Mela , die Predigten
ihres Seelsorgers aufzusuchen , oder mit ihm
und seiner Frau zusammen zu treffen . Sie
hatte im Frühjahr oft das Werner ' sche Haus
besucht, nun ging sie nicht mehr zu der durch
Leiden ans Zimmer gefesselten Freundin , die
mit Sorge ihrer dachte. Frau Werner zweifelte
an Mela 's Gemütstiefe , doch ihr Mann er-
mutigte sie:

„Laß sie den Schmerz nur austoben — die
Ruhe wird schon kommen ! Auch kann ihre Ge¬
sundheit nicht lange mehr die geistige und kör¬
perliche Anstrengung ertragen ."

So kamen die letzten Wochen des Juni
herzu , die Gesellschaft fing an sich zu zerstreuen.

Ehe dies geschah, sollte noch ein Bazar in
den Räumen der Landschaft abgehalten werden.
Als Verkäuferin war auch Mela gewählt worden,
und sie machte sich leichten Herzens ein paar
Tage von ihren Stunden frei , um ganz ihren
Pflichten im Verkaufslokale leben zu können.

Man hatte die Verkäuferinnen Trachten
wählen lassen , die mit den Waren harmonierten
und durch diese Neuerung dem Bazar viele Neu¬
gierige zugeführt , die nun auch gezwungen waren
zu kaufen.

Mela stand in dem Kostüm eines Mailänder
Blumenmädchens unter den tausend Blüten , die
die Rosenzeit uns Nordländern bringt , — ihre
sinnig gebundenen Sträuße fanden schnellen Ab¬
satz. Die Herren drängten sich zu ihrem Stand,
da sie ihnen in der wohllautenden Sprache
Italiens redete ; und ihre Kornblumen , Winden
und Rosen trugen reichen Gewinn ein.

Ein langer , blonder Herr mit gebräuntem
Gesicht hatte sich am letzten Tage mehrmals
vergeblich bemüht , in die Nähe des bezaubernden
Mädchens zu kommen . Endlich in später Abend¬
stunde leerten sich die weiten Räume — der
Herr trat an Mela 's Verkaufstisch . In italieni¬
scher Sprache bat er um die purpurrote Blüte,
die sie eben in der Hand hielt . Lächelnd reichte
sie ihm die Rose und nahm überrascht die Dop¬
pelkrone , welche er hinlegte.

„Sie werden wissen , daß ich nicht heraus¬
geben darf , mein Herr ! Wird bei Ihnen eine
Rose mit Gold ausgewogen , so wünsche ich den
armen Waisenkindern noch viele solcher Käufer . "

„Muß nicht meine Freude groß sein, nun
doch noch eine Blume von Ihrem Tisch zu
erhalten , nachdem ich den Tag über vergebens
auf eine Bresche gelauert ?"

Die Rose , die so taufrisch aussieht , soll
eine weite Reise machen . Noch heute mit dem
Nachtzug verlasse ich B . und spätestens über¬
morgen früh überreiche ich einer glückstrahlenden
Braut in Italien diese leuchtende Blüte , jage
ihr , daß ich sie von einem Mailänder Blumen¬
mädchen hoch im Norden erhalten habe.

Mela hörte zerstreut zu , der Herr fuhr fort:
„Wird die kleine Braut nicht überrascht sein ? "

„Wie , ruft sie gewiß , in B . giebt 's Blumen¬
mädchen von hier ! Sie sprachen italienisch
und verkaufen Blumen , wie bei uns ?" ^

Mela lachte gezwungen.
„Gewiß , es wird die junge Dame amüsieren

zu hören , daß es überall Menschen giebt die
gern Komödie spielen ! — Aber Rosen welken
leicht ; — auch die Ihrige wird welken. "

„O nein ! Ich bin selbst Rosenzüchter und
weiß mit meinen Pfleglingen umzugehen », gab
er zurück. „Die kleine Komtesse Rodach soll
keine welke Blüte an ihrem Hochzeitstage sehen."

Mela zuckte zusammen . „Nach Mailand
fahren Sie ? " — Gräfin Rodach ist die glück¬
liche Braut ?"

„Sie kennen meine Patin ? " rief der lange
Herr entzückt.

Mela nickte nur , ihr schwindelte.
„Sie müssen nämlich wissen, daß ich das

süße Ding als blutjunger Mensch über die Taufe
hob . Ach, hätte ich damals doch von meinem
Rechte Gebrauch gemacht , und das kleine Mäd¬
chen mir gesichert . Jetzt führte ich sie gern selbst
zum Traualtar , aber ein junger , dunkeläugiger
Sohn des Südens schnappt sie mir vor der
Nase weg , und ich habe das Nachsehen. Ich
darf meine Gefühle nicht einmal laut werden
lassen , ohne Spott zu gewärtigen ."

„Die Komteß ist noch so jung ." Mela
sagte es , um etwas zu erwidern . Sie glühte
wie im Fieber — wenn ward sein Name genannt?

„Ja , ja , freilich ! Aber da unten im Rö¬
merland wird früh geheiratet ! Der Bruder
war dagegen — da hätten Sie die Kleine bitten
sehen sollen ! Natürlich sagte er „Ja und Amen!"

„Graf Rodach bleibt in Italien ?" war es
leise von ihren Lippen gekommen.

„Sie kennen ihn auch ! Welch' lieber,
prächtiger Mensch ! Fest , treu und wahr , wie
die deutschen Eichen ! Aber auch unbeugsam
wie diese !"

„Ja " , hauchte Mela . Wie sie zitterte.
„Ich bin sein Begleiter auf seinen brasili¬

anischen Reisen gewesen. War sehr gut , denn
ich habe Besonnenheit . Er aber geht jeder Ge¬
fahr kühn entgegen , da giebt 's kein Ausweichen,
kein Besinnen ! Möchte wieder mit , wenn er
nach Afrika geht , aber es läßt sich diesmal nicht
thun , bin zu Hause nötig !"

Da Mela schwieg, plauderte der lebhafte
Mann weiter : „Er will lange fortbleiben —
ein Jahr gewiß ! Ist ein Unding , die ganze
Reise . Wäre Zeit für ihn . ein Nest zu bauen!
Freilich haben seine Werke über Brasilien und
Spanien viel von sich reden gemacht, aber ein
Graf soll kein Mann der Feder sein. Er hat
Güter , die ihm Beschäftigung genug bieten, und
ein junges Weibchen würde ihm die Fremde
schon vergessen lehren . Wie glücklich müßte
seine Frau werden ! Er , der so aufopfernd in
der Freundschaft , so anspruchslos in seinen Ge¬
wohnheiten , würde ihr den Himmel auf Erden
bereiten !"

„Ich glaube das auch !" — Mela lehnte
sich an die Säule , um nicht zu sinken. Warum
malte der Mann mit so lichten Farben ? Damit
ihr das Dunkel noch schrecklicher vorkam?

„Nun muß ich aber fort !" rief der Herr
nach seiner Uhr sehend. „Geben Sie mir den
letzten Strauß , der dort oben liegt . So ", er
legte wieder ein Goldstück auf den Tisch, ,,dw
Waisenkinder konnten keine bessere Verkäuferin
finden , als Sie , gnädiges Fräulein ."

Noch einige Phrasen , eine tiefe Verbeugung,
und Melanie war allein.

(Fortsetzung folgt .)

Der allernächste kritische Termin erster
Ordnung nach Falb  ist der 25 . d. M . (Mon¬
tag ) ; er soll der drittstärkste dieses Jahres wer¬
den und es seien wahrscheinlich schon vom -ro>
ab bedeutendere atmossphärische Störungen zu
erwarten .

Mmdeftens Mk . 50
, mehr , spart Jedermann , der bn oe
ssteuer die Bettfedern , Bettbarchent . 7
»lsch. TiWüch --. , HEch --. °
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